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Der üterarifcfye ttobdprde
Tschingtschang, tschongtschang, bunibadiwitschgi!
Waa fidiwaaa fidiwatsch, watsch, watsch!

Wischnu! Schlwaü Brahmaniditschgiü!

Quaa rulliquaaa rulliquatsch, quatsch, quatsch

Wischnu Schiwa Brabmaniditscbgi

Quaa rulliquaaa - rulliquatsch, quatsch, quatsch

Tschingtschang, tschongtschang, bumbadiwitschgi

Waa fidiwaaa fidiwatsch, watsch, watsch!

2Bas das ift? 2Bie bift du dumm,
o geehrtes Sublikum!
Siefes find die ßnmnien
auf das braune Indien.

Sraf der Name nie dein Ohr:
Rabindranathatagor
(2Sie es richtig aus3u roürgen,
dafür kann ich felbft nicht bürgen.)

jedenfalls, fo oiel ich roeifj,
kriegt der Nlann den Nobelpreis,
roelcher in dem Gand der Sfchungeln
diefen ßrjmnus hat gefungeln.

2tnfangs dachte man an Nof-
egger. Soch 3um Glücke kos-
mopolitifch find die Nichter,
fo da richten über Sichter.

îlbraham a Santa (Elara

Reflexion
eines Schroei3erfoldaten, der abfolut kein Kleifterfchütje
ift und geftern 3um erften KTal das neue eidgenöffifche
Schief3reglement gelefen hat: ßm. Schiefi ich nicht

mufi ich den dreitägigen Schiefikurs beftehen.
Schiefi ich treff" ich nichts: treff" ich nichts mufi
ich auch den dreitägigen Schiefikurs beftehen. Klfo
fchiefi ich lieber nicht. »

l>a\)tz
(Sin ßerr tritt an einen ßundeoerkäufer

heran, der 3roei gan3 gleiche junge ßunde
3um 23erkauf anbietet, und fragt nach dem

greife.
Ser eine koftet 10 Sr., der andere

10 8r. 50."
,,2Barum koftet denn diefer mehr?""
O, der Sengel hat heute morgen ein

50 Nappenftück oerfchluckt." " s.

eut titelt
3roei 2Jngler haben ausgemacht, dafr

derjenige, der in den nächften 3roei Stunden
die meiften Öifche fängt, oon dem andern
ein Öünfliberftück erhält. Örih beugt fich
314 fehr über den Ctferrand, oerliert das
(Bleichgeroicht und fällt in den See. NTar,

ruft ihm empört nach: Su, das fage ich
dir aber doch: Ôifchen durch Sauchen gilt
nicht!" z.

[Jch bin der Süfteler Schreier
und fühle mich fehr taugiert,
infoferne als man die Sahnen
des ©otthards elektrisiert.
Sas koftet uns nämlich roieder
KTillionen und Klillion,
und Sefoite befihen
roir 3ur (genüge fchon.

2Sir aber tun roie die deichen,
roir leben in Saus und Sraus,
ünd toas roir noch nicht oerdienten,
das geben roir meiftens fchon aus.

ÎUifecrlebrtig des HïaxtmUîan <E>tofi

Klein Sreund Klarjmilian ©rofi fährt oft nach

©enf in ©efchäften: alfo: er kennt ©enf durch
und durch. Kuf einer feiner legten Keifen fteigt eine

junge elegante Same roeinend in fein Goupé, fetjt fich
ihm gegenüber und roeint roeiter. Klarjmilian ©rofi
ift roeder roeichher3ig, noch romantifch oeranlagt.
ßeul" du in ©ottes Kamen!" Ungefähr das denkt
er fich und lehnt fich apathifch in feine Gehe. Kber

man roeifi ja: Srauentränen Kach drei bis oier
Stationen rutfehte es ihm eben doch heraus: Kber
Sräulein, fo gan3 untröftlich?"

Kch," antroortet fie", ich reife 3um erften Klai
oon 3U ßaufe fort und da ." Keues Schluchten.

Klar, ©rofi kriegt fo nach und nach heraus, dafi
das fchöne erftmalige Kind nach ©enf reift. 28elch
ein ©lück! Klar, ©rofi kennt ja ©enf: er roird
der Schönen ein gut bürgerliches ßotel anroeifen und
fich ihrer annehmen roie ein Sruder! Sie Sränen
oerfiegen; holdes Cächeln und füfies Slaudern lohnt
den aufgetauten Klaj: im ßuidum ift ©enf da
und eine Siertelftunde fpäter firjt Klar, der ßolden
gegenüber bei einem feinen Kachteffen, das er
felbftoerftändlich troh 3arler Kbroehr be3ahlt. 2Sie fieht
Klar, der holden Klenfchenblüte nach, als fie roiegenden
©anges ihr Simmer auffuchen geht

Schäme dich, Klar,, ein unfchuldig Sing, 3um
erften Klai auf Keifen

Klar, findet Sreunde; es roird fpät. Kls er ebenfalls

den langen Korridor entlang feine Simmer-
nummer fucht, hat er alles oergeffen und nichts als
Schlaf, ßalt! tönt da nicht Schluchten aus einem
3immer? So bekannt kommt ihm das Schlucken
oor und roieder denkt er ungefähr: ßeul' du roeiter,
dumme ©ans!" Kber da fteht ja die Süre etroas
offen, hinter der geroeint roird. 2Ser bliebe da nicht
ftehen? Klar,! Klar,! Kber Klar, ift fchon drin und
fteht in der Sat oor feiner fchönen Keifebekanntfchaft,
die halb ausge3ogen das Süchteln nicht oom ©eficht-
chen nimmt, bis Klaj ©rofi gan3 eingetreten ifi.
Sann aber: roie ein Slit) drückt fie hinter Klagen
die Sure ins Schlofi, ftelll .jlch daoor und legt den
rofigften aller 3eigefinger auf den Knopf der elek-
trifchen Klingel, gn eine ßgäne oerroandelt, ruft fie:
Klein ßerr! Sie find in meiner ffieroalt: roenn ich

drücke, eilt das ßotelperfonal herbei, man findet Sie
in meinem Simmer und Sie find kompromittiert!
Gegen Sie mir 100 Sr. auf das Kachttifchchen, fo
laffe ich Sie hinaus, roo nicht foll ich drücken?"

(im ©ottesroillen, Sie Kaubdirne Sie, hören Sie
auf nehmen Sie da und da ©ott, ich trage
doch keine 100 Sr. in den 2Beflentafchen herum.
30 Sr. find es fchon, roenn es denn gerade 100

fein müffen, dann kommen Sie eben hinüber in mein
Simmer, da habe ich mehr."

Sie geht mit in KTajens Simmer, die Grftmalige
Kaum find die beiden drin, fchlägt Klaj feine Süre
3U, ftellt fich daoor und legt den 3eigefinger auf den
Knopf der elektrifchen ©locke. Sräulein, jetjt find
Sie in meiner ©eroalt; roenn ich hier drücke, eilt
das ßotelperfonal herbei; man findet Sie in meinem
Simmer und Sie find kompromittiert. Söenn Sie
nun fofort die erhaltenen 30 Sr. auf mein
Kachttifchchen legen, fo laffe ich Sie hinaus, roo nicht
foll ich drücken??"

Summer gunge," fchnaubt fie ihn an und 3ieht
unter dem Korfett einen roin3igen Sroroning heroor!
Sa drückt er mit dem erften Klingeln dröhnt ein
Schufi fchroer fchlägt der mächtige Körper meines
Sreundes auf den Soden hin.

(Er erroacht und liegt 3roifchen den SBagenbänken
3U Süfien feines fchönen ffiegenübers, das in ein
unbändiges, unoerdorbenes Sackfifchlachen ausbricht.

üflot

Ob gude, Sürke, ßeide, Ghrift,
Stets ift der Nlenfch ein Ggoift.

21. Sr.

Zweierlei 6tandpunPt
geht im 2Binter kann ma fi austoben!"
Sei die kur3en Säg?""
Na bei die lange Nächt!" 3ng.

T>tt 3ütd)cc poÜ3eiftunöenmotionär
Gs roar einmal ein Sfarrersmann:
das 2Sirtshaus hat ihm's angetan:
denn in Se3ug auf diefen Segen
roar er gan3 abfolut dagegen.

Senn: Solche Stätten find ein Graus:
da ferkelt fich die Nlenfchheit aus
Sa öffnen ihre roeiten Schlünde
der Suff und auch die Ciebesfünde.

Gerade aus dem lehtern Grund
ift 3ürich fchrecklich auf dem ßund :

die Sünder, die allhiero roohnen,
man 3ählt fie fchon nach Sataillonen."

So fchimpfte er mit Nlund und ßand
auf Singe, die er nicht oerftand.
Gr liefe den Nedeftrom ergehen
auf Sachen, die er nie gefehen.

2ïïan laufchte feiner Nede Sracht
NIein Gott! Nkr hätte das gedacht!
2Sas fieht doch eine NZenfchenblüte
mit einem reinlichen Gemüte!"

2Ber roeife ift, der lächelt hier
und fpricht: Ntein Gott, ich danke dir!
3ch bin 3roar auch nicht erfter Güte
Soch fo, roie diefer Gott behüte!!"

Ticbelfpaltcr

ßerr Seup: Sageli, Srä
Stadtrichter, aber hä, am
letfte Samflig hät im Stadtrat

roieder Gine en anderi
Ghappi3inerbredig ufe-
gla über euferi Sitteoerderb-
nufi, mir händ im Kinder-
märt obe nüt anders tenkt,
roeder de jüngft Sag feig
die ander 2Suche am drü.

TSrau Stadtrichter: gä fo.
Sie meined die Ked oom

ßerr Sfarer ßü^el roeg dr Soli3eiftund? KJarum,
hät > öppe nüd die luter 28ahret gfeit?

ßerr Seufi: Gbe ja, roieder Giner oon der ©eift-
lichkeit" hät roieder über ä Klateri pofunet, roo
däoo roeniger oerftaht roeder en Ghämifäger oom
ä ©orfetfehouer, roie's

Srau Stadtrichter: Kimmt mi 2Bunder, dah Sie
fi nüd fchämed, ä fo öppis nu is KTuI 3'näh und
fäb nimmt's ml.

ßerr Seufi: Si fäbere ©roerkfehaft hät's ja
nah meh ä fo Sittlichkeitskunfektionär, roon
uf de glichlig Krtikei reifid und d'Stadt gägen uffe
afe chrumb aneftelled. dafi tümmer nüt nütjt.

Srau Stadtrichter: SSird roohl nüd d'ßelfti
fehlen und fäb roird.

ßerr Seufi: Cueged Sie, Srä Stadtrichter, derlig,
roo na nie kei ander Grdteil gfeh händ roeder
©ockhufen und Seileb üre und drü Sierteljahr

v bruched, bis f ä drifigjährigi Ghellneri oor eme
15jährige Shörchind chönd underfcheide, find kä
Ghappa3itäte, roo bin euferer ftedtifche Sittlichkeit
de Sris mached.

Srau Stadtrichter: So? Kleined Sie? Sie
ßerre Sfarer roerdid meini roohl am befte drin ie
gfeh, i das Sabrjlon ie und das Sod um und
das ©umerrha und fäb roerdid f.

ßerr Seufi: Sie roerdid det tenk roohl kä Stamm-
glefer ha, Srä Stadtrichter?

Srau Stadtrichter: 2Sie meined Sie! ßoffetli
nimmts Ghne ämol dr Grmel ie, roenn f e Katjia
machid und fäb nimmts Ghne.

ßerr Seufi: 2öie biliebt, Srä Stadtrichteri? g dem
Krtikei chömed halt Sie und ghr geiftlich Suged-
prooifionsrelfede nüd nahe. Solang ghr dem
Sublikum eisder roänd agä, d'Ciebi fei en Krd en
himmlifche, überirdifche Sampf, drei Soll tünner
als Ghuchigas, roähreddem 's eifeltigift Schroabe-
meitli roeifi, dafi d'Giebi fir Gebtig 3ur Cäbes-
mitfelbrangfche ghört hät. chönd ghr nüd
lande, Sittlichkeitsgroehber.

Kedaktion: Paul ?Ufheer.
Sruck und Serlag: ^ean frey, 5ünd), Sianaftrafie 5.

Ver literarische Nobelpreis
lâMustsàuA, tsàugtzàiiz, buàuiàelizi!
Viis. lìuiviìiìiì fiààli, Viitsed^ «âtseli!
Vi8ûuuu! 8àiì!! ôàkàuàdgi!!!
«Zu-ìs. ruûlquâiìì lUlliquàli, quiitsed, quàtsed

Visà! Sedivs.!! k^dmààeligi
tiii-ig. - rulliquiìiici. rulliquîìtsod, quatsch quîìtseu

iZedinztsedauß, tàllZlsàug, buwbiìuimtsedzi

Vàiì s>ulvg.acì - liuiUàeu> Uàli> àed!
Was cias ist? Wie bist du dumm.
o geekrtes Publikum?
Dieses sincl clie Knmnien
aus clas braune Inclien.

Traf cler Name nie clein Okr:

(Wie es ricktig auszu würgen.
dafür kann ick selbst nickt bürgen.)

Jedenfalls, so viel icb weiß.
kriegt der Mann den Nobelpreis.
welcker in dem Land der Dsckungeln
diesen Kgmnus kat gesungein.

Anfangs dackte man an Ros-
egger. Dock zum Glücke kos-
mopolitisck sind die Rickter.
so da rickten über Dicbter.

Ildralram a Santa Clara

Reflexion
eines Sckweizersoidaten, cien absolut kein Meiflersckllhe
ist und gestern zum ersten Mol das neue eidgenösstscke

Sckiehreglemenl gelesen Kai: Km. Sckiest ick nicki
muß ick den dreitägigen Sckiestkurs besteken.

Sckiest ick trefs' ick nickts: tress' ick nickts muß
lck auck den dreitägigen Sckiehkurs besteken. Also
sckieh ick lieber nlcbt.

vaher
Ein Kerr tritt an einen Kundeverkäuser

keran. der zwei ganz gleicke junge Kunde

zum Verkauf anbietet, und fragt nacb dem

Preise.
Der eine kostet 10 Sr.. der andere

10 Sr. 50."
....Warum kostet denn dieser mekr?""
O. der Bengel kat keute morgen ein

Rappenstück versckluckt." 2?,

Gilt nicht

Iwei Angler Kaden ausgemackt. daß
derjenige, der in den näcksten zwei Stunden
die meisten Siscke sängt, von dem andern
ein Sünsliberstück erkält. Srih beugt sicb

zu sebr über den tUserrand. verliert das
Gleickgewickt und fällt in den See. Max
ruft ikm empört nack: ..Du. das sage ick
dir aber docb: Siscben durcb Taucken gilt
nickt!" s.

Ick bin der Düsteler Sckreier
und sükle mick sekr tangiert.
insofern« ais man die Baknen
des Gottkards elektrifiziert.
Das kostet uns nämllck wieder
Millionen und Million.
und Defizite besitzen
wir zur Genüge sckon.

Wir aber tun wie die Reicken,
wir leben in Saus und Draus,
«Und was wir nock nickt verdienten,
das geben wir meistens sckon aus.

Reiseerlebnis ües Maximilian Groß
Mein Sreund Maximiiion Groß fäkrt oft nack

Genf in Gesckästen: also: er kennt Genf durck
und durck. Aus einer seiner lehten Reisen steigt eine

junge elegante Dame welnenci in sein Coupe, seht stck

ikm gegenüber und weint weiter. Maximilian Groß
ist weder weickkerzig, nock romantisck veranlagt.
Keui' du in Gottes Ramen!" Ungesäkr das denkt
er stck und leknt stck apatkisck in seine Ecke. Ader

man weist ja: Srauentränen Rack drei dis vier
Stationen rutsckte es ikm eben dock keraus: Aber
Sräulein, so ganz untröstiick?"

Ack," antwortet ste". ick reise zum ersten Mal
von zu Kause fort und da ." Reues Sckiuckzen.

Max Groß kriegt so nock und nack keraus. daß
das scköne erstmalige Rind nack Genf reist. Weick
ein Glück! Max Groß kennt ja Genf: er wird
der Sckönen ein gut bllrgeriickes Kotel anweisen und
stck ikrer annekmen wie ein Bruder! Die Tränen
versiegen: koicies Läckein und süßes Plaudern loknt
den aufgetauten Max: im Kuidum ist Gens da
und eine Viertelstunde später sitzt Max der Kolden
gegenüber bei einem seinen Nacktessen, das er selbst-

verständlick trotz zarter Abwebr bezaklt. Wie stekt
Max der koiden Mensckendlüte nack. als ste wiegenden
Ganges ikr Zimmer aussucken gekt

Sckäme dick, Max. ein unsckuiclig Ding, zum
ersten Mai auf Reisen

Max findet Sreunde: es wird spät. AIs er ebenfalls

den langen Rorrldor entlang seine Zimmer-
nummer suckt. kat er alles vergessen und nickts als
Scklaf. Kalt! tönt da nicbt Sckiuckzen aus einem
Zimmer? So bekannt kommt ikm das Sckiuckzen
vor und wieder denkt er ungesäkr: ..Keui' du weiter.
dumme Gans!" Aber da stekt ja die Türe etwas
ossen, kinter der geweint wird. Wer bliebe da nickt
steken? Max! Max! Aber Max ist sckon drin und
stekt in der Tat vor seiner sckönen ReisebekanntsckasI,
dle kalb ausgezogen das Tücblein nickt vom Gesickt-
cken nimmt, bis Max Groß ganz eingetreten ist.
Dann aber: wie ein Blitz drückt ste kinter Maxen
die Türe ins Sckioß. stellt sZck davor und legt den
rosigsten aller Zeigefinger aus den Rnops der elek-
iriscken Rlingel. In eine Kyäne verwandelt, ruft sie:
Mein Kerr! Sie sind in meiner Gewalt: wenn ick
drücke, eilt das Koteipersonal Kerbel, man findet Sie
in meinem Zimmer und Sie sind kompromittiert!
Legen Sie mir IM Sr. auf das Nackttisckcken. so

lasse ick Sie kinaus, wo nickt soll ick drücken?"
Um Gotteswillen, Sie Raubdirne Sie. kören Sie

aus nekmen Sie da und da Gott, ick trage
dock keine 100 Sr. in den Westentaschen Kerum.
20 Sr. sind es sckon, wenn es denn gerade 100

sein müssen, dann kommen Sie eben kinüder in mein
Zimmer, da kabe icb mekr."

Sie gekt mit in Maxens Zimmer, die Erstmalige
Raum sind die beiden drin, schlägt Max seine Türe
zu. stellt sick davor und legt den Zeigefinger aus den
Rnops der elektrlscken Glocke. Sräulein, jeht sind
Sie in meiner Gewalt: wenn ick kier drücke, eilt
das Hotelpersonal Kerbel: man findet Sie in meinem
Zimmer und Sie sind kompromittiert. Wenn Sie
nun sofort die erkaitenen 20 Sr. auf mein Rackl-
iisckcken legen, so lasse ick Sie kinaus, wo nickt
soll ick drücken??"

Dummer Junge," scknaubt sie ibn an und ziekt
unter dem Rorseti einen winzigen Browning kervor!
Da drückt er mit dem ersten Riingein dröknt ein
Sckuh sckwer scklägt der mäcktige Rörper meines
Sreundes auf den Boden kin.

Er erwackt und liegt zwiscken den Wogenbänken
zu Süßen seines sckönen Gegenübers, das in ein un-
bändiges, unverdorbenes Backstsckiacken ausbricht.

Ob Jude. Türke. Keide. Ckrist.
Stets ist der Mensck ein Egoist.

2t. Tr.

Zweierlei Standpunkt
Jetzt im Winter kann ma si austoben?"
....Bei die kurzen Täg?""
Na bei die lange Näckt!" In-,

Der Zürcher volizeistunoenmotionär
Es war einmal ein Psarrersmann :

das Wirtskous kat ikm's angetan:
denn in Bezug aus diesen Segen
war er ganz absolut dagegen.

Denn: Solcbe Stätten sind ein Graus:
da ferkelt sick die Mensckkeit aus
Da öffnen ikre weiten Scklünde
der Süss und auck die Liebessünde.

Gerade aus dem letztern Grund
ist 5Zürick sckrecklick aus dem Kund:
die Sünder, die allkiero woknen,
man zäklt sie sckon naà Bataillonen,"

So sckimpste er mit Mund und Kand
aus Dinge, die er nickt verstand.
Er ließ den Redestrom ergeben
aus Sacken, die er nie geseken.

Man lausckte seiner Rede Prackt
Mein Gott? Wer kätte das gedackt!
Was siekt dock eine Mensckenblüte
mit einem reinlicken Gemüte?"

Wer weise ist. der läckelt kier
und sprickt: Mein Gott, ick danke dir!
Ick bin zwar aucb nickt erster Güte
Dock so. wie dieser Gott bebüte??"

NàlspoUer

Kerr Seusi: Tageli, Srä
Stadtrickter, aber kä, am
leiste Samstig kät im Stadt-
rat wieder Eine en ander!
Ckappizinerbredig use-
gia über euseri Sitteverderb-
nuh, mir känd im Rinder-
märt obe nüt anders tenkt.
weder de jüngst Tag seig
die ander Wucke am drü.

^Srau Stadtrickter: Jä so.

Sie meined die Red vom
Kerr Pfarer Kürzel weg dr Bolizeistund? Warum.
kät 'r öppe nüd die iuter Wakret gseit?

Kerr Seusi: Cde ja, wieder Einer von der
Geistlichkeit" kät wieder über ä Materi posunet. wo
dävo weniger verstabt weder en Ckämisäger vom
ä Gorsetsckouer, wie s

Srau Stadtrickter: Nimmt mi Wunder, dah Sie
st nüd sckämed. ä so öppis nu is Mul z'näk und
säb nlmmt's mi.

Kerr Seusi: Bi säbere Gwerksckaft kät's ja
nok mek ä so SiMickkeitskunfektionär, won
us de glicklig Artikel reistd und d'Stadt gägen usse
ase ckrumb anestelled, daß tümmer nüt nüh».

Srau Sladtrlckler: Wird wokl nüd d'Kelsti
fehlen und säb wird.

Kerr Seusi: Lueged Sie. Srä Stadtrickter, derlig.
wo na nie kei ander Erdteil gsek känd weder
Gockkusen und Selleb üre und drü Vierteljokr
druckeci, bis s' ä drißgjährigi Ckellneri vor eme
iöjäkrige Bkörckinci ckönd undersckeide. sind kä
Ckappazitäte. wo din euserer stedtiscke Sittlichkeit
de Bris mached.

Srau Stadtrichier: So? Meined Sie? Die
Kerre Pfarer werdid meini wokl om beste drin ie
gsek. i das Babylon le und dos Sodum und
das Gumerrka und säb werdid s'.

Kerr Seusi: Die werdid det tenk wokl kä Stamm-
gleser ko. Srä Stadtrlckter?

Srau Stadtrickter: Wie meined Sie! Kosseill
nimmts Ckne ämol dr Crmel ie, wenn s' e Rahla
mackld und säb nimmts Ckne.

Kerr Seusi: Wie biliebt, Srä Stadtrickter!? I dem
Artikel ckömed kalt Sie und Ikr geistiick Tuged-
provlstonsrelsede nüd nahe. Solang Ikr dem
Bublikum eisder wänd agä, d'Liebi sei en Ard en
kimmllscke. überirdische Tampf. drei Zoll tünner
als Ckuckigas, wäkreddem 's eiseltlgist Sckwade-
meitli weih, dah d'Liebi str Lebtig zur Labes-
mitteibrangscke gkört kät. ckönd Ikr nüd
lande. Silliickkeitsgwekber.

Redaktion: Paul Mheer.
Druck und Verlag: Jean §rev, Zürich, Dianastraße 5.


	Der Zürcher Polizeistundenmotionär

